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pariser Veparationsbespre <Dungen
« erhandlungen zwischen Parker Gilbert . Churchill «. Paincar «

In Paris ist am Freitag nutzer dem Reparationsagenten
Parker Gilbert auch der englische Schatzkanzler Churchill ein-

getroffsn . Es fand eine Besprechung mit Poinrare statt , über
die Havas offiziös u . a . mitteilt :

Die Besprechungen, die seit einigen Wochen in den Haupt¬
städten der interessierten Nationen gepflogen werden, legen
die Vermutung nahe, datz die Verhandlungen über die Liqui¬
dierung der Kriegsschulden in eine aktiv« Phase eintreten .
Die Unterredung kann diese Auffassung nur bestätige». Sie
hatte nur die Prüfung der Bedingungen zum Gegenstand,
unter denen das Komitee der Finanzsachverständigen gebildet
werden wird, dessen Schaffung in Genf kürzlich beschlossen
worden ist. Bekanntlich hat die Regierung erklärt , dass sie
von Deutschland und den ehemals alliierten Schuldnern noch
die Summe fordern würde, die ihr unerlässlich erscheine , um
den Verpflichtungen nachzukommen, die sie gegenüber den
Vereinigten Staaten übernehmen mutzte. Bekanntlich hat
Poincarä verschiedentlich , so vor allem in Chambery , erklärt ,
datz Frankreich sich nicht weigern würde, die Vorschläge zu
prüfen , die ihm im Hinblick auf die Mobilisierung seines Gut¬
habens bei Deutschland unterbreitet werden könnten, voraus¬
gesetzt, datz die Regelung es ihm gestatte, sowohl seine Gläu¬
biger zu bezahlen, als auch die Summe zurückzuerhalten , die
es für den Wiederaufbau des ehemaligen Kampfgebietes ver¬
wendet habe. Die Auslassung der Agentur besagt weiter , der
Meinungsaustausch habe zu einer befriedigenden Annäherung
hinsichtlich der wesentlichsten Grundsätze und hinsichtlich der
Mindestforderungen geführt . Man werde sich jetzt bemühen,
»ür diese Auffassung nicht nur Italien , Belgien und Japan ,
sondern auch Deutschland zu gewinnen . Der Zeitpunkt der
geplanten Konferenz sei noch nicht festgesetzt . Sie könnte
etwa anfangs Dezember beginnen . Zweifelsohne werde man
«sich bemühen, die Entsendung eines offiziellen amerikanischen
'Beobachters zu erreichen. Berlin scheine als Ort der Arbei¬
ten des Ausschusses in Betracht zu kommen, der auf diese
Weise alle wünschenswerten Aufschlüsse über die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands zu seiner Verfügung haben würde . Es
seien noch die Sachverständigen zu bestimmen : Entweder hoch¬
stehende Persönlichkeiten aus Finanzkreisen , die in voller Un¬
abhängigkeit arbeiten würden , wie dies von den Autoren deS
Dawesplanes galt, oder Beamte , die nur ad referendum han¬
deln würden . Es habe den Anschein , datz man eher an die
letzte Art von Delegierten denkt . Die französische Regierung
werde ihr« Wahl wahrscheinlich im Laufe des nächsten, am
80 . Oktober stattfindenden Ministerrats treffen .

„Times " zu de» Berhandluugen
WTB . London, 20. Okt . (Tel . ) Unter der Überschrift „Eine

neue Gelegenheit" schreibt „Times " : „Das Thema Reparatio¬
nen ist wieder an der Tagesordnung , nicht weil der Dawes¬
plan schlecht , sondern weil er so gut gearbeitet hat " und er¬
klärt dann : Das Deutschland auf dem Krankenbett — heiht
es weiter — dem der Dawesplan verschrieben wurde , sah sehr
anders aus als das kräftige Deutschland von heute . In dieser
Lage können Fragen , die der Dawesplan umgangen oder in
der Schwebe gelassen hat , nicht länger unberücksichtigtgelassen
werden. Diese Fragen sind politischer und finanzieller Art .
Es ist finanziell wichtig , datz die Gesamtsumme der Repara -
tionsverpflichtungen Deutschlands ein- für allemal festgesetzt
wird , aber es ist politisch sogar noch wichtiger. „Times " er¬
wartet keine Verzögerung . Sowohl Deutschland als auch
Frankreich hätten ihre eigenen besonderen Gründe zur Dring¬
lichkeit. Das Blatt tritt dafür ein, dass Großbritannien eine
aktive Rolle bei der Durchführung der Genfer Vereinbarung
spiele . Die Nebeneinanderstellung der Rheinlandräumung
und der Reparationen könne als Wunsch ausgelegt werden,
die gesamte Frage der durch den Friedensvertrag geschaffenen
Bevormundung Deutschlands zu regeln . Es sei klar , dass die
Vereinigten Staaten im heutigen Stadium einen Anteil an
dem Prozess nehmen werden . Diese Aussicht sei zu begrützen.

DaS Volksbegehren
Über das Volksbegehren können abschliessende Ziffern noch

nicht gegeben werden. Am 34. Oktober mittags soll ein vor¬
läufiges Ergebnis bekanntgegeben werden . Andererseits ist
bekannt , dass in Berlin und in beiden Kreisen Düsseldorfs
(Ost und West) die vorläufigen Zahlen vorliegen , ebenso in
Franken . Damnach steht unzweifelhaft fest , dass nicht einmal
die Stimmen der Kommunisten bei der letzten Reichstagswahl
in diesen Kreisen für das Begehren zusammengekommen find.
Über die Höhe der Kosten hat das Reichsministerium des
Innern noch keine Entscheidung getroffen . Bei dem Volks¬
begehren betr . die Fürstenenteignung sind 798 000 JSA. vom
Reich gezahlt worden. Die Gemeinden haben vier Fünftel
ihrer Kosten erstattet erhalten . Danach würde da» Fürsten¬
begehren im ganzen rund eine Million gekostet haben . Im
wesentlichen wird mit dieser Summe auch diesmal zu rechnen
sein. *

Rach den vorläufigen Feststellungen wurden zum Volks¬
begehren „Panzerkreuzerverbot " im 81 . Wahlkreis (Württem¬
berg und Regierungsbezirk Sigmaringe « ) insgesamt 27 318
Unterschriften abgegeben. Bei der Reichstagswahl vom 20 .
Mai 1928 erhielt im 31 . Wahlkreis die Kommunistische Partei
83121 Stimmen . ES haben somit 32,86 vom Hundert der
kommunistischen Wähler das Volksbegehren unterschrieben.

Das Reichskabinett hielt Freitagnachmittag eine Sitzung
ab, in der die Fragen besprochen wurden , die den am kom¬
menden Montag zusammentretenden Ausschuß der Länder »
konferenz beschäftigen werden. Wie in politischen Kreisen ver¬
lautet , wu: -- keine grundsätzlichen Beschlüße gefatzt, weil die
Sitzung v vorbereitenden Charakter hatte .

Letzte Nachrichten
Zusammenstöße im Hamburger Hase«

WTB . Hamburg , 20. Okt . (Tel . ) Im Verlaufe von Zusam¬
menstößen, die gestern nachmittag zwischen Teilnehmern einer
kommunistischen Bersammlung und von der Arbeit zurück¬
kehrenden Hafenarbeitern erfolgten , wobei die letzteren viel»
fach belästigt, geschlagen und bis in die Straßenbahn ' verfolgt
wurden , mutzte die Polizei an zwei Stellen eingreifen , um
die Menge zu zerstreuen und den Straßenbahnen die Weiter¬
fahrt zu ermöglichen . Es handelt sich um einen kommuni¬
stischen Versuch , einen wilden Streik im Hafen zu erzwingen .
Es sind Massnahmen getroffen worden, um neue Zusammen -
stötze zu verhüten.

Der österreichische Voranschlag
WTB . Wie», 20. Okt. (Tel .) In dem Bundesvoranschlaa

für das Rechnungsjahr 1929 sind die Einnahmen mit 1777,8
und die Aufgaben mit 1742 Millionen Schilling veranschlagt.
Für Investitionen ist ein Betrag von 216 Mill . Schilling vor¬
gesehen .

Zusammenstöße in Trotzes
WTB . Paris » 20. Okt . (XeL) , Havas meldet aus Trotzes:

Die von der Kommunistischen Partei für gestern angesetzte
Kundgebung, um gegen die Verurteilung eines verantwort¬
lichen Redakteurs wegen Aufreizung von Militärpersonen zum
Ungehorsam zu protestieren, war von der Polizei verboten
worden. Da die Kommunisten trotz dieses Verbots demon¬
strierten , griff die Polizei in Stärke von 200 Mann ein und
zerstreute die Manifestanten , wobei es zu einem Zusammen¬
stoß kam , in dessen Verlauf 12 Personen verhaftet wurden .

Der Generalstreik in Lodz zusammengebroche«
WTB . Lodz, 20. Okt. (Tel .) Ohne sich um irgendwelche

Beschlüsse zu kümmern, beginnen die Arbetter wieder in ihre
Betriebe znrückzukehren . Auch in der Textilindustrie kann
von einem solidarischen Streik nicht mehr gesprochen werden.
In großen Betrieben , wie Krusche , Kindler , Geher und der
Widzewer Manufaktur ist schon im Laufe des gestrigen Tages
die Arbeit wieder ausgenommen worden. Man rechnet damit ,
datz heute noch größere Arbeitergruppen zu den Scharen der
Arbeitswilligen stoßen werden.

Konflikt zwischen Towjetrußlaad nnv Lettland
WTB . Moskau, 20 . Okt . (Tel . ) (Telegraphenagentur der

Sowjetunion ) . Im Anschluß an eine Rigaer Meldung über
die Nichteinladung des sowjetiftischen Militäratachäs Sudakow
zu den lettlündischen Manövern veröffentlicht „Jswestija "
einen Beschluss der Sowjetregierung , das Amt des Militär¬
attaches in Lettland anfzuheben und die lettländische Regie¬
rung zu ersuchen , ihren Militärattache abzuberufen .

Der Sitz der interalliierte « Rheinlands «
kommissto«

Wie nun gemeldet wird, ist es richtig, daß der Sitz der
interalliierten Rheinlandkommiffion von Koblenz verlegt wer-
den soll. Es haben unverbindliche Verhandlungen eingesetzt
und zwar sind Wiesbaden, Speyer , Mainz und Kreuznach ge¬
nannt worden. Speyer ist zu abgelegen, Mainz ist zu sehr
mit Truppen belegt, in Kreuznach würde der Badebetrieb zu
sehr gefährdet werden. Voraussichtlich kommt a«o Wiesbaden
in Frage . Bisher hat lediglich eine erste und unverbindliche
Fühlungnahme von alliierter Seite stattgefunden . Wie ge¬
sagt, ist eine bindende Abmachung noch nicht erfolgt . Ebenso
wäre es abwegig, aus diesen Verhandlungen auf irgendwelche
vorzeitige Räumung schließen , zu wollen.

Zu der Meldung, daß in erster Linie Wiebaden in Frage
kommen würde, schreibt die „Rheinische Volkszeitung" in
Wiesbaden : Es braucht nicht weiter gesagt zu werden , daß
Wiesbaden keinen Wert darauf legt, Gastgeber der Rheinland -
kommisson zu sein . . . . Wenn wir für Wiesbaden rundweg
ablehnen , dann soll das aber nicht heißen, datz wir gegenüber
Mainz und Speyer so freundlich gesinnt seien um ihnen die
Interalliierte Behörde zu wünschen . Nach unserer Auffassung
mutz die deutsche Politik auf die Gesamträumung drängen .
Es hat keinen Zweck , sich über die Räumung der 2. Zone zu
unterhalten und zuzulassen, datz die 3 . gone noch stärker als
die Exterritorialitätsrechte verlangt .

Der Welfenschatz . Wie die „Braunschw. Landesztg .
" erfährt ,

lehnt der frühere Herzog von Braunschweig den von der
preußischen Staatsregierung durch die Presse gemachten Vor¬
schlag , die zwölf wertvollsten Stücke des Welfenschahes gegen
4 Millionen Reichsmark abzutreten , ab, weil er sich einer
Zerreißung des Kunstdenkmals widersetze und weil ihm ver¬
bindliche Kaufangebote vorliegen, die für den gesamten Schatz
Kaufsummen nennen , die den von der preußischen Regierung
genannten Preis um ein Vielfaches übersteigen.

Gerichtliches Nachspiel zu de» Geesthachter Unruhe «. Das
Bergedorfer »Schöffengericht verurteilte vier junge Arbeiter ,
die an dem den Geesthachter Unruhen folgenden Wahlsonntage
mit Revolvern bewaffnet dort angetroffen worden waren , zu
je sechS Mvnaten Gefängnis . Einer der Verurteilten äußerte
ganz offen, er habe zwei Revolver mit 40 Schutz Munition
eingesteckt, « n die kommunistische Wahlpropaganda zu unter¬
stütze».

* Zur Frage der IReicbsreform
Einer der Führer der Bayerischen Volkspartei, Reichs¬

lagsabgeordneter Domkapitular Leicht , hat dieser Tage
in einer Versammlung seiner Partei erklärt , datz man an
der Weimarer Verfassung , soweit sie die Existenz der
Länder im Namen des Reiches verbürgt, unter allen
Umständen festhalte« müsse , daß es aber nicht angängig
sei, die Möglichkeit vernünftiger Reformen überhaupt zu
leugnen und sich auf eine prinzipielle Starrheit der Auf-
sassung festzulegen . Im Gegenteil ! Es wäre nützlich,
wenn auch die Bayerische Bolkspartei selber mit einem
wohlüberlegten Reformprogramm hervortrete, um so den
eingeschworenen Gegnern der Länder den Wind aus den
Segeln zu nehmen .

Das sind zweifellos sehr kluge Worte. Sie gehen von
der Erkenntnis aus , daß in der Tat auf dem Wege einer
vernünftige « Reform noch manches verbessert werden
kann. Solche Verbesserungen dürsten in organisatorischer
Hinsicht darin zu suchen sein, daß für die Zukunft ein
Gegeneinanderregieren der einzelnen Gewalten möglichst
ausgeschlossen wird . Auch in territorialer Beziehung
wird man ruhig zugeben können, daß eine Reihe von
Zwergländern verschwinden sollte, und daß auch das
System der Enklaven ohne große Schwierigkeiten besei¬
tigt werden kann. Die Hauptsache ist und bleibt, daß die
Selbständigkeit aller größere» Länder im Rahme» des
Reiches erhalte « bleibt , und daß nicht hintenherum aller¬
lei neue Versuche gemacht werden , um die Reste der
Selbständigkeit der lebensfähigen Länder künstlich zu
untergraben . Ferner sollten die leidenschaftlichen Uni -
tarier , wenn sie wirklich in jedem Augenblick an die Ge¬
schlossenheit und Einigkeit des Reiches denken , nicht einem
Unitarismus das Wort reden, der sich vielleicht, wenn er
einmal zustande konimen sollte, hernach als die schwerste
Gefahr für die Einigkeit erweist.

Schließlich sollte man — abgesehen von solchen Fra¬
gen der Reform , die wirklich ein vordringliches Interesse
beanspruchen können und sich auch unter Zustimmung
der Länder regeln lassen — das Tempo der Entwicklung
nicht übersteigern , und unser Volk, das schon ohnehin mit
ernsten Problemen genug belastet ist, nicht noch mit die¬
sem neuen Problem belasten, welches sich ganz bestimmt
in der von den Unitariern gewünschten Art und Weise
nur unter aufreibenden , innerpolitischr» Kämpfen lösen
ließe . Kein Mensch wird -behaupten wollen , daß von der
Lösung der Frage „Einheitsstaat oder nicht?" ein gün¬
stiger Verlauf unserer Außenpolitik oder eine Hebung
unseres Wirtschaftslebens abhängt . Das aber sind die
beiden Kernpunkte unserer gesamten vaterländischen Poli¬
tik : die völlige Liquidierung des Krieges durch eine ge¬
schickte Außenpolitik und die Untermauerung der außen¬
politischen Stellung Deutschlands auf der einen Seite
und auf der andern Seite die Beantwortung der wirt -
schastspolitischen Frage : „Wie ist es möglich, unserm
Volk in allen seinen Schichten Arbeit und ausreichendes
Einkommen zu verschaffen?" Hie und da wird Wirt -
schastspolitisches mit Verfassungs - und Staatsrechtlichem
zusammenstoßen . Aber nirgends steht geschrieben , daß
die Entwicklung unserer Wirtschaftspolitik als solcher ab¬
hängig wäre von staats- und verfassungsrechtlichenRe¬
formen .

Bei uns im Süden ist man, wenn schon derartige
Zusammenhänge konstrujert werden, der Ansicht , daß
eine immer weiter getriebene Zentralisierung wirtschaftlich
für die Randgebiete des Reiches recht schädlich wäre. Und
diejenigen , die derartiges befürchten , lassen sich dabei
von dem neuen Schlagwort „dezentralisierter Einheits¬
staat" nicht beeinflussen ; denn sie wissen , daß die Schaf¬
fung des Einheitsstaats ganz von selbst, -allen schönen
Vorsätzen zum Trotz, die Zentralisierung mit sich bringt .

Nach der Weimarer Verfassung können Gebietsänderun¬
gen innerhalb des Reiches durch verfassungsänderndes
Gesetz , also nur durch Zweidrittelmehrheit des Reichstags
beschlossen werden , und zwar ohne daß die betreffende
Bevölkerung oder die beteiligten Länderregierungen ein
entscheidendes Veto dagegen hätten . Sofern aber die Be¬
völkerung eines Landes befragt wird , muß mindestens
die Stimmenmehrheit der Wahlberechtigte« für die Ge¬
bietsänderung oder Neubildung stimmen. Im demokra¬
tischen Staat wird man praktisch natürlich keine derartig
weitgehenden Beschlüsse fassen wollen , ohne vorher den
Willen der Bevölkerung festgestellt zu haben . In Baden
mühten also etwa 750 000 Landesangehörige zur Urne
gehen und für Ja stimmen, wenn es sich etwa um die
Vereinigung Badens mit irgendeinem andern Land



handeln sollte. Bei der letzten Reichstagswahl in Baden
sind 909 134 gültige Stimmen abgegeben worden , also
61,5 Proz . der Stimmberechtigten . Man kann sich

" kaum
vorstellen, wie es möglich sein soll, mehr als 50 Proz . der
Wahlberechtigten in Baden aus die Beine zu bringen ,
wenn schon bei Reichstags - u. Landtagswahlen im Durch¬
schnitt nur 60 Proz . Stimmen überhaupt abgegeben wur¬
den. Und dann müßten diese 61 Proz . der Stimmberech¬
tigten sämtlich dafür stimnien . Es ist vielleicht ganz gut,
sich einmal diese Tatsache vor Augen zu halten .

Besuch Dr . Eckeriers in Washington
Dr. Eckener und vier weitere Herren vom „Graf Zeppelin"

sind Freitag mittag Gäste des Präsidenten Coolidz« bei einem
Frühstück im Weißen Hanse gewesen , an dem auch Marine¬
sekretär Wilbour , sowie di« Sekretäre für die Kriegs - und

Handelsmarine teilnahmen . Der Tag in Washington verlief
nitsprechend dem vom Marineamt festgesetzten und offiziellen
Empfangsprogramm . Ein Empfang beim deutschen Ge¬
schäftsträger , Botschaftsrat l)r. Kiep , und Gattin , gestaltete
sich zu einem großen gesellschaftlichen Ereignis Washingtons .

*
Dr. Eckener erklärte Pressevertretern , er hoffe , die an dem

„Graf Zeppelin" notwendigen Reparaturen bis Dienstag zubeenden und Mittwoch in aller Frühe zu seinem Rundflugüber West - und Mittelamerika aufzusteigen . Hierbei wird er
wahrscheinlich mit Henry Ford und einigen anderen Gästenan Bord Chicago überfliegen . In der Nacht zum Donnerstag¬wird das . Luftschiff in der Halle von East St . Louisbleiben und Donnerstag abend wieder in Lakehurst sein. Rach
Beendigung der letzten Vorbereitungen beabsichtigt Dr. Ecke¬
ner , am Samstag die Rückfahrt nach Europa anzutreten .

Die technischen Ergebniffr des Zeppelinfluges
WTB . Rewyork, 20. Okt. (Tel . ) „Herald and Tribüne "

widmet den technischen Ergebniffen der Amerikafahrt des
„Graf Zeppelin" einen Artikel, in dem das Blatt das Aus¬
bleiben jeder Motorstörung während der langen Fahrt her¬
vorhebt und darin einen Erfolg der Verwendung von BlaugaSals Motorenbetriebsstoff sieht . Weiter unterstreicht das Blatt ,daß im übrigen die Aussichten eines Luftschiffdienstes in Kon¬
kurrenz mit den Schnelldampfern noch skeptisch beurteilt wer¬
den müssen , als besonders bemerkenswert , daß die Metall -

^konstrnktioq des „ Graf Zeppelin " einen ähnlichen vertikalen
; Sturmstoß wie den , der seinerzeit der „ Shenandoah " verhäng¬nisvoll wurde , ohne Schaden überstand .

Der Betriebsstoff für die Rückfahrt
WTB . Lakehurst, 20. Okt. (Tel . ) Hier wurden gestern Ver¬

suche mit einem amerikanischen Betriebsgas gemacht , das' etwas schwerer ist als das auf der Ausreise verwendete Blau -
!gas , sonst aber befriedigend scheint , so daß das Luftschiff
znunmehr eine große Quantität dieses Brennstoffes an Bord
»nimmt . An Ballongas sind erst 10 000 Kubikmeter vorhan¬den, während 14 000 als erforderlich angesehen werden.

Grzesinski über seinen Besuch in Amerika
WTB . New York, 20. Okt. (Tel . ) Staatsminister Grzesinski

xUnd Prof . Hoetzfch sind mit dem Llohddampfer „München" nach
"Deutschland abgereist. Staatsminister Grzesinski erklärte dem
(Vertreter des WTB . vor der Abreise : Ich habe mich sehr gefreut ,
idaß der Zeppelinflug mir Gelegenheit gegeben hat , wenn auch
nur für kurze und unzureichende Zeit , einen Teileindruck von
Amerika zu bekommen. Durch liebe Bekannte war ich in der
Lage, in dieser Zeit verhältnismäßig viel zu sehen . Ich habe
außerordentlich viel Gutes gesehen und war immer wieder
überrascht von der ungeheuren Großzügigkeit , womit in die¬
sem Lande gehandelt wird. Ich wünschte, daß durch Zusam¬
menarbeit des deutschen mit dem amerikanischen Volke noch
mehr als bisher im Interesse der kulturellen Friedensarbeit
der ganzen Menschheit gedient werde. Wenn ich nicht mit
dem Zeppelin zurückkehren kann, was ich selbst auf das leb¬
hafteste bedauere, so ist es lediglich Zeitmangel , der mich hin¬
dert, mich längere Zeit in Amerika aufzuhalten .

833 666 Kraftwagen in Deutschland. Kraftwagen gibt es
nach der neuesten Zählung vom 1 . Juli im Deutschen Reiche
833 312 . Gegen das Vorjahr haben sie um 209 377 oder 28 Pro¬
zent zugenomnwn.

Die deutsch -polnischen Verhandlungen haben eine Unter¬
brechung ersahren . Die deutsche Delegation kehrt nach Berlin
zurück .

Die Parteien im 1?eicb
Die Deutschnational»« — Die Wirtschaftspartei

BDZ . Berlin , 20. Okt . (Tel .) Im Reichstag trat heute vor¬
mittag der deutschnationale Parteiausschuß zusammen , um
in einer Vorerörterung zu den Problemen Stellung zu neh¬
men , die die deutschnationale Parteivertretung heute nach¬
mittag und morgen in ihren Beratungen beschäftigen werden.
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . hört , ist die in der Öffent¬
lichkeit aufgestellte Behauptung , daß Gras Westarp seinen
Rücktritt vom Amte des Parteivorsitzenden erklären wolle , un¬
richtig. Der Meinungsstreit über die Frage des Parteivor¬
standes und des Fraktionsvorsitzes sei absolut noch nicht ge¬klärt .

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . weiter meldet, tagte
auch der Steuerausschuß der Wirtschatfspartei im Reichstag
unter Vorsitz des sächsischen Finanzministers Weber, um
Richtlinien für Reformvorschläge der Partei zum Steuer¬
wesen zu beraten . An diesen Besprechungen nahmen nicht nur
Abgeordnete des Reichstages und der Länderparlamente , son¬
dern auch Vertreter der Spitzenverbände der Mittelstands -
organisationcn teil , u a . vom Reichsverband des deutschen
Handwerkes, vom Einzelhandel und vom Haus - und Grund¬
besitz . Die zu beschließenden Richtlinien sollen die Grundlage
für einen Initiativantrag der Wirtfchastspartei bilden, der
demnächst im Reichstag eingebracht wird. Auch diese Bera¬
tungen werden erst am Sonntag ihren Abschluß finden.

Die Führung der Zentrumspartei
Die „Westdeutsche Arbeiterzeitung "

, das von dem Reichs -
tagsabg . Joos geleitete Blatt der katholischen Arbeitervereini¬
gungen in München- Gladbach , bemerkt in einem Artikel „Von
kommenden Dingen "

, daß sicherem Vernehmen nach der
Reichsparteitag , der in Düsseldorf abgehalten wird, der Partei
einen neuen Vorsitzenden zu geben haben werde. Es verlaute ,
daß Reichskanzler a . D . Dr. Marx sein Amt niederzulegcn
gezwungen sei. Ernste gesundheitliche Gründe verböten ihm
die fernere Führung der Partei . Es erhebe sich daher die
Frage nach dem neuen Mann .

Die „Voss . Ztg .
"

, die gleichfalls von dem bevorstehenden
Rücktritt Marx ' berichtet, bemerkt : Diese Rücktrittsabsichten
werden zwar mit Gesundheitsrücksichten begründet , man hat
aber den Eindruck , daß Marx aus politischen Gründen zu
seinem Entschluß gelangt ist, auf die Führung des Zentrums
zu verzichten . Man weiß nämlich, daß Marx mit seiner These,das Zentrum solle gegenüber dem Kabinett Müller -Franken
Zurückhaltung üben, und auf eine weitergehende Bindung
verzichten, was praktisch also auf eine Verhinderung der
Großen Koalition hinauslaufen würde , nicht durcbgcdrungen
ist-

Als Nachfolger nennt man den ehemaligen Reichsarbeits -
minster Dr. Boauns , der der Kandidat des Katholischen Volks¬
bundes ist, mehr aber noch die Abgg . Stegerwald , Esser und
Joos .

Keine Aenverung der Rheinlandordonanzen
Die in den letzten Monaten von der Reichsregierung mit

der Interalliierten Rheinlandkommission geführten Verhand¬
lungen über die Aufhebung und Änderung der sogen . Ordon¬
nanzen haben, wie der „Vorwärts " meldet, zu keinem Ergeb¬
nis geführt . Besonders lästig wird in den besetzten Gebieten der
noch immer bestehende Zwang empfunden , Transportzeug
und Pferde jederzeit zur Verfügung der fremden .Heeres¬
behörden zu halten . Alle Versuche , eine Milderung in dieser
Beziehung zu erreichen, waren bisher vergeblich . Ebenso
weigert sich die Besatzungsbehörde, für Flur - und sonstige
Schäden, die der Bevölkerung bei den Übungen entstehen, an -
gemesiene Entschädigungen zu zahlen.

Das Danziger Beamtenbesoldungsgesetz. Im Danziger
Volksrat wurde das neue Beamtenbesoldungsgesetz in zweiter
und dritter Lesung verabschiedet . Die Beratungen nahmen
drei Tage in Anspruch , da von den Kommunisten Obstruk¬
tionsversuche unternommen wurden . Das neue Besoldungs.
gesetz hält sich an das preußische Vorbild mit Berücksichtigung
der besonderen Danziger Verhältnisse. Die bedeutendste Ab¬
weichung ist ein Sonderzuschlag von 6 Prozent zu den preu¬
ßischen Sätzen.

Der sächsisch -thüringische Textilarbeiterkonflikt . Die Ver¬
handlungen zwischen den Textilarbeitergewerkschaften und
dem Verband sächsisch -thüringischer Webereien zur Beilegungdes Arbeitskonfliktes sind wiederum ergebnislos verlaufen .

Tur Lrö kknung der nepen Bahnstrecke
iNeckarsteinacb-^Scbönau

Neckarsteinach
In majestätisch-stolzem Bogen zieht der Neckar aus der

Berge Enge gegen das hessische Städtchen Neckarsteinach zu,
mit dem silbernen Spiel der Wellen die Schönheit erhichend ,
die diesem Platze eigen ist. Sanft steigt von den Häusern
der ins Tal sich schiebende Bergrücken aufwärts und zeigt uns
im Halbkreis die vier alten BUrgen über der Stadt und dem
Fluß , die Vorder-, Mittel - und Hinterburg und die Schadest,
auch Schwalbennest genannt . Noch höher aber schaut gegen¬
über all der Schönheit die stolze Silhouette des Dilsberg
aus der Bläue des Himmels . Ja . Neckarsteinach birgt eine
Welt voll Schönheit und ist, wie das nahe Heidelberg, das
Ziel vieler Wanderer aus allen Gauen unseres deutschen
Vaterlandes ,

Fragt man , wer einst die Burgen bewohnt, so erhält man
zur Antwort : „Die Landschaden ", und bekommt diese einstigen
Herren der Burgen als die schlimmsten Raubritter dargestellt,
die die Kaufleute drunten auf der Straße überfielen und
sogar mittels einer über den Neckar gespannten Kette die
Schiffe anhielten . Davon ist uns nichts verbürgt ; wohl aber
wissen wir , dqtz sich unter ihnen tüchtige Kämpen befanden,
treue Vasallen des Kaisers und der kurpfälzischen Herren ,
ja einer , Hans Bligger von Steinach ,

'war ein von Gottfried
von Straßburg wegen seines (verlorenen ) Epos „Umbehang"
hoch belobter Minnesänger , und die große Heidelberger Lie -
dcrhandschrift enthält drei lyrische Gedichte aus seiner Hand.Neuere Forschungen haben ergeben, daß der Name Land-
schad gleichbedeutend ist mit Landschwalbe und „Schadeck" die
buchstäbliche Übersetzung ist von Schwalbennest. Zur Unter¬
scheidung von den übrigen Vettern war dem ersten Besitzerder « chadeck der Name Landschad und damit auch auf spätereZeiten verblieben.

Vom 12 . Jahrhundert bis zum Jahre 1653 waren die Land-
fchaden von Worms und Speyer mit Burg und Stadt be¬
lehnt ; ihnen folgten die Metternich« im Lehensverhältnis ,bis 1803 die Stadt mit der Ruin « Schadeck an Heffen fielen,die drei anderen Burgen gehörten den Freiherren von Dorth ,die 1840 die Mittelburg wohnlich ausbauen ließen. So
ist das hessische Städtchen Ncckarsteinach (mit dem nahen
Hirschhorn) ein fremdes Gebiet inmitten tadischen Landes.

Schönau
Kurz vor der Station Neckarsteinach durchfährt die Neckar¬

talbahn einen kleinen Tunnel , bei dessen Verlassen die rau¬
schenden Wasser eines Baches sichtbar werden. Es ist die
Steinach , die weit von den nördlichen Höhen des Odenwaldes
kommend , ihr Wasser bei Neckarsteinach dem Neckar zuführt .
Durch ein schönes, breites Wiesental kommt sie gezogen ,
manchmal aber drängen sich die Gipfel dicht bewaldeter Berge
auch enge zusammen. Wo aber das Tal am breitesten ist,
auf der „schönen Au", da liegt ein rühriges , gewerbereiches
Städtchen gleichen Namens : Schönau. Eigenartige Tore,
sonderbares Mauerwerk an profanen Häuserbauten , verwit¬
terte Inschriften an Mauerbogen , auffallende Fensterprofile ,
nicht zuletzt eine Vorhalle mit Rippengewölbe und das In¬
nere der evangelischen Kirche erregen die Aufmerksamkeit des
Fremden : Wir stehen vor den Überresten des einstige« Zistrr -
zienfterklosters Schönau, einer Stiftung des Wormser Bi¬
schofs Burkhard II . vom Jahre 1142 . Es ward von den
Psaizgrafen eifrig gehegt und viel besucht , von mehreren selbst
als Ruhestätte erkoren, bis mit dem Bau der Heiliggeistkirche
zu Heidelberg Ruprecht III . für sich und seine Nachkommen
dort eine Begräbnisstätte schuf. Unter den Händen kunst¬
verständiger Mönche dehnte sich mit den Jahren der Kloster¬
bau zu Schönau, das Kloster selbst ward ein Sitz der Ge¬
lehrsamkeit, «ine Stätte tiefen Beschauens in dem lieblich
einsamen Tale der Odenwaldberge.

Di« religiösen Wirren und Streitigkeiten in der bewegten
Pfalz wurden auch über die Berge hinüber nach Schönau
getragen , und im Jahre 1560 erfolgte auf Befehl Kurfürst
Friedrichs III . die Aufhebung des Klosters. In die Räume
desselben zogen vertriebene Wollenen ein. Tuchmacher ihres
Gewerbes, die in den Klostergebäuden ihre Fabriken ein-
richteten und als Herren des Hauses in den mit viel Kunst
und Fleiß errichteten Hallen schalteten und walteten , wie es
ihnen beliebte. Im Dreißigjährigen Krieg hatten die wallo¬
nischen Flüchlinge ihr neues Heim schnell verlassen, die Klo¬
stergebäude teilten das Schicksal so vieler zerstörter Pfälzer
Dörfer , und als nach Friedensschluß die Bewohner aus den
schützenden Verstecken des Waldes zurückkehrten, um ihre Hüt¬
ten wieder instand zu setzen, da boten die Bauten des ver-
lassenen Klosters so vieles, was man notwendig brauchen
konnte. Immer ärger schritt die Zerstörung fort , in den
schlimmen Jahren der noch folgenden Kriege und Bedräng¬
nisse hatte jeder für sich selbst zu sorgen, erst in unseren
Zeiten suchte man die weitere Zerstörung aufzuhalten . Aus

Auf einer Donnerstag abeist , in Berlin vom Zentralverei »deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens e . V . veranstaltetenKundgebung gegen die zahlreichen Fälle von Jrielchos- un»Synagogenschändungen und ferner gegen die gerade in de,letzten Zeit zunehmenden Überfälle gegen jüdische Bürae ,nahm auch Reichsjustizminister Dr. K,ch das Wort zu eine-
Erklärung , in der er ausführte :

Tie Reichsregierung, in deren Namen ich spreche, ist sickmit Ihnen einig in der Entrüstung über Vorfälle , die Si ,zum Protest veranlaßt haben. Wir alle , die wir hier vereinigtsind , wissen , daß deutsch ist, wer durch Sprache, Kultur und
Schicksalsgemeinfchaft zum deutschen Vaterlande gehört. Wenn
sich Haß , Leidenschaft und Irrwahn sogar gegen die Toten
erhebt, so geht das über jeglichen Antisemitismus hinaus .Seien Sie überzeugt, daß die deutsche Justiz hier ihre Pflichttun wird. Sie haben recht getan , diesen Protest in dieWelt binauszuschicken . Die Reichsregierung schließt sich ihm an.

Antisemitische Studentenansschreitn ngen
in Budapest

Die schon seit einigen Tagen erregte Stimmung unter der
Studentenschaft in Budapest hat im Laufe des Freitags zuüberaus bedauerlichen Vorkommnissen geführt . Nicht nur , daßmehrere israelitische Studenten aus den Hörsälen geprügeltwurden , in einem Falle nahm der Rektor, ein katholischer
kirchlicher Würdenträger , einen jüdischen Hörer in Schutz ,
selbst auf der Straße scheuten die osfensichtlich von Rechts¬
radikalen aufgehetzten Elemente vor Gewalttätigkeiten nicht
zurück . Nachmittags wurde nach einer Versammlung der sog.
kameradschaftlichen Studentenverbände ein Drmonstrationszugin den Hauptstraßen der Stadt veranstaltet , wobei anti¬
semitische Lieder gesungen, Schmähungen gegen die Juden
ausgestoßen und Hochrufe auf den numerus clausus aus¬
gebracht wurden . Die Schaufenster des liberalen Blattes „Az
Eft"

, sowie die Buchhandlung des sozialdemokratischen Blattes
„Volksstimme" wurden eingeschlagen . Auch wurden Tätlich¬
keiten gegen jüdisch aussehende Passanten verübt . Anläßlich
des Fxeitagabendgottesdienstes hielten vor der HauptsynagogeDeteknve und berittene Polizisten Wache .

Die neuerlichen Studentenunruhen sind darauf zurückzu¬
führen , daß der Kultus - und Nnterrichtsminister die einzelnen
Fakultäten angewiesen hatte , die Jmmatrikulierungsbesuche
verschiedener jüdischer Studenten , die ihre Abiturientenprü¬
fung mit „ausgezeichnet" bestanden hatten , zu berücksichtigen ,
obwohl die nach dem Numerus olausus -Gesetz vorgeschriebene
Anzahl der ausnahmefähigcn Hörer bereits erreicht war .

Gedächtnisfeier für Amundsen. Tie norwegische Regie¬
rung hat die Gedächtnisfeier für Amundsen auf den 14. De¬
zember, dem Tage , an dem Amundsen den Südpol erreichte,
festgesetzt.

Streik im Hafen von Marseille . Wie aus Marseille gemeldet
wird , ist die von den Seeleuten ausgegebene Streikparole am
Freitag genau befolgt worden. Drei Dampfer , deren Ausfahrt
füllig war , konnten nicht auslaufen .

China verlangt die Aufhebung der Exterritorialität . Der
Minister des Äußern der chinesischen Regierung hat eine Note
au die Mächte gerichtet, worin er den sofortigen Verzicht auf
die Exterritorilalitätsrechte verlangt .

Rekordflug London—Berlin
Der englische Flieger Captain Reville Stack ist am Frei¬

tag in einem Cirrus -Avton-Leichtflugzeug ohne Zwischenlan¬
dung in der Rekordzeit von 4 Stunden 52 Min . von London
nach Berlin geflogen. Ncvrlle Stack stieg um 12 Uhr mittags
MEZ . auf dem Flugplatz von Croyden auf und landete und
4.52 Uhr auf dem Tempelhofcr Felde.

Das Einsturzunglück in Bincennes
WTB . Paris , 20. Okt . (Tel . ) Das Einst,irzunglück in

Bineennes hat ein weiteres Opfer gefordert . Der nach 27-
stündigen Anstrengungen der Bergungsmannschaften endlich
befreite italienische Maurer Nicelli ist kurz nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus gestorben. Tics erhöht die Zahl
der geborgenen Toten auf 12. Daß noch einer der noch un¬
ter den Trümmern Liegenden, deren Zahl auf 7 bis 8 ge¬
schätzt wird, lebt, ist nicht anzunehmen . Der Untersuchungs¬
richter hat gestern abend die Verhaftung des italienischen
Architekten und Hauseigentümers Provini und des Maurer¬
meisters Tosrani verfügt .

— ■ ■ i
dem einzigen noch gut erhaltenen Herrenrefektorium schuf
man die evangelische Kirche unter strenger Beachtung der
alten Kunst ; was sonst an wertvollen Bestandteilen aus den
Ruinen des Klosters in Gärten , an Zäunen und im Boden
unter Schutthaufen gefunden wurde, vereinigte man in kunst¬
voller Zusammenstellung in geeigneten Räumen . Ein Gang
durch das Städtchen belohnt den Wanderer in reichem Maße ;
überall erinnern Bruchstücke aus den Klostergebäuden an die
einstigen kunstvollen Bauten .

Heute stellt Schönau eine kleine Industriestadt in dem
schönen Tale dar, reicher Fremdenverkehr während des ganzen
Jahres sichert den Einwohnern weiteren erheblichen Verdienst.

Wer mit kundigem Auge den Lauf der Steinach verfolgt,
dem fallen au manchen Uferplätzen besonders geschaffene An¬
lagen auf . Sie dienten einst der Perlenfischerei, als unter
Kurfürst Karl Theodor große Mengen von Flußperlmuscheln
aus den Bächen des bayerischen Fichtelgebirges nach der Pfalz
transportiert und in die Steinach eingesetzt wurden . Der Er¬
folg aber entsprach den erwarteten Hoffnungen nicht ; wohl

Kd man dann und wann einige brauchbare Perlen in dem
schelgehäuse , die Verwaltungskosten verschlangen aber

mehr, als die Perlen an Wert darstellten . Man hatte ver¬
gessen. daß das Wasser der Steinach wenig kalkhaltig und
gerade der Kalk zur Bildung der Perlen wie überhaupt zur
Erhaltung der Tiere dringend nötig ist . Die Aufsicht über
die eingesetzten Perlmuscheln war anfangs eine sehr scharfe :
Todesstrafe war auf Entwendung von Muscheln gesetzt, -vor
hundert Jahren hob der badische Staat die Verbote auf ; me
Anlage von Fabriken in Schönau war dem Gedeihen nwkt
förderlich; weiter oben , in der Nähe von Alt-Neudorf , suchte
man das Wasser durch Verpachtung weiter dienstbar zu ma-
chen, und mancher Glücksfund war zu verzeichnen .

Die neue Bahn wird vorerst in Schönau enden, obgleich
schon früher die Durchführung der Lin,e bis nach He,l,gkreuz-
steinach in Anregung gebracht worden war . Weit ab von
leglicher Verbindung mit einer größeren Stadt zur Erlan -
auna von Arbeitsgelegenheit lagen früher in den Ortschrften
des oberen Steinach - und Eiterbachtales viele Arbeitskräfte
brach ; die Einbeziehung einzelner Dörfer in die bestehenden
Kraftwagenkurse hat hierin teilweise Wandel geschaffen , man
hofft, durch die Eröffnung der Bahn den Arbeitnehmern
tere Gelegenheit zu Bcrdienstmüglichkeiten zu schaffen . Auch
auf den bisher schon regen Fremdenverkehr im ^ emachtm
und seinen benachbarten Gebieten wird die neue^ Bahn NG
günstig auswirken . Sigmund .
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Verleihung der « ettnngSmednUle
Das Staatsministerium hat dem Lehrer Karl Maas in

Oberbiederbach, Amt Waldkirch, und dem praktischen Arzt
De Ludwig Mayer in Heidelberg die Badische Rettungs¬
medaille verliehen . Beide hatten unter eigener Lebensgesahr
Personen vom Lode des Ertrinkens gerettet .

Besichtigung bei der Bad . Landwirtschaft - -
kammer

Im Anschluß an die Herbsttagung der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschast haben Mitglieder des Vorstandes und
Gesamtausschusses der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft,
darunter Vorsitzender des Vorstandes , Landesältester De von
Webskh, sowie Ökonomierat Wiese, unter Führung des Prä¬
sidenten der Badischen Landwirtschaftskammer , De h . c . Graf
Douglas und des Vizepräsidenten , Staatsrat Weißhaupt ,
einige Einrichtungen der badischen Landwirtschaft besichtigt .
Die Herren haben dabei den Obstmarkt der Bad . Landwirt -
fchaftskammer, das Lager der Kammer -Kirsch 8 .*® ., das
Tabakforschungsinstitut Forchheim, sowie das Versuchs- und
Lehrgut Forchheim, die Gemüseplantagen der Josef Weber-
A .-G ., Muggensturm, und deren Obstverpackung in Oos , so¬
wie das Versuchs- und Lehrgut Rastatt und Schloß Eber¬
stein berührt .

Reich- Vertreter bei rer badische « Industrie
Zur Erörterung handelspolitischer, für die Pforzheimer

Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie wichtiger Fragen , und
um diese Industrie aus eigener Anschauung kennen zu ler¬
nen , hatte sehr dankenswerter Weise die Reichsregierung Mi¬
nisterialdirektor De Posse und Ministerialrat Dr. Motzdorf,
elfterer Leiter der handelspolitischen Abteilung , letzterer Fach¬
referent für die Edelmetall - und Schmucklvareninduftrie im
Reichswirtschaftsministerium, und die Landesregierung Mini¬
sterialrat Dr. Scheffrlmeier nach Pforzheim abgeordnet, und
damit einem dringenden Wunsch der Handelskammer ent¬
sprochen .

In mehr als zweistündiger Sitzung wurden die schwebenden
Fragen , insbesondere die Handelsvertragsverhandlungen mit
Polen und Österreich, die Anordnung des in Vorbereitung be¬
findlichen Internationalen Zolltarifsschemas eingehendst er¬
örtert , sowie alle die Wünsche verhandelt , die auf die Erleich¬
terung des Internationalen Reise- und Musterverkehrs ab¬
zielen, und die , bereits auf dem I . Internationalen Juwelier -
tongreß in Amsterdam im Jahre 1626 sowie auf dem in die¬
sen Tagen abgehaltenen II . Internationalen Juwelierkon -
greß in Paris Gegenstand von Verhandlungen gewesen find.
An diese Sitzung schloß sich eine Besichtigung mehrerer Pforz¬
heimer Edelmetall - und Schmuckwarenbetriebe sowie der Stän¬
digen Bijouterie -Musterausstellung .

Die Vertreter der Reichsregierung — - dem Vertreter der
Landesregierung ist ja die Pforzheimer Industrie aus seinen
früheren häufigen Besuchen wohl bekannt — haben es sich
— so schreibt die Pforzheimer Handelskammer — trotz der

rrecht erheblichen Strapazen nicht verdrießen lassen , sich mit
den Produktions - und Absatzverhältnifsen sowie den ausge -
dehnten,* sehr erheblichen Exportinteressen der Pforzheimer
Edelmetall - und 'Schmuckwarenindustrie bis ins einzelne be¬
kannt zu machen , und dürften für die weitere Erfüllung ihrer
schweren Aufgaben bei den teils schwebenden , teils noch be¬
vorstehenden Handelsvertragsverhandlungen ein anschauliches
Bild von der Pforzheimer Edelmetall - und Schmuckwaren¬
industrie und ihren Lebensnotwendigkeiten mit heimgenommen
haben.

Die Herren sind sodann mit Krastivagen nach dem Ober¬
land weiter gereist, um sich über die Verhältnisse der
Schwarzwälder Nhrenindustrie und der Textilindustrie in
gleicher Weise zu informieren .

*
Unter Führung der Schwarzwälder Handelskammer und

des Wirtschaftsverbandes der Deutschen Uhrenindustrie be¬
sichtigten ant Mittwochabend Ministerialdirektor Posse und
Ministerialrat Moßdorf vom Reichswirtschaftsministerium ,
verschiedene Uhrenfabriken in Billingen , St . Georgen i . Schw.
und Schramberg , um einen näheren Einblick in die Verhält¬
nisse der Uhrenindustrie zu gewinnen . Als Vertreter der ba¬
dischen Regierung nahm Ministerialrat Scheffrlmeier an der
Besichtigung teil.

Landesverband der Arbeitnehmer Sstentlicher
Betriebe

Letzter Tage fand in Karlsruhe eine Landeskonferenz des
Zentralverbandes der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und
Berwaltungen (Christliche Gewerkschaft) statt .

Bezirkslester Faßbender aus Karlsruhe erstattete Bericht
über Stand und Arbeiten des Verbandes in den verflos¬
senen zwei Jahren . Er führte u . a . aus , daß die Mitglieder¬
zahl im Bezirke sich von 3333 am 1 . Juli 1826 auf 3845 am
1 . Juli 1828 erhöht habe. Die Steigerung betrage 512 oder
15,3 Prozent . Zurzeit sei die Mitgliederzahl auf fast 4000
angewachsen . Auf Baden entfielen von den 3845 Mitgliedern
2213 . Dies sei eine Steigerung seit 1 . Juli 1326 um 418
oder 23,3 Prozent . Von den badischen Mitgliedern seien 185
in sozialen und öffentlichen Körperschaften tätig . Der Be¬
richt über die Tätigkeit war sehr umfangreich , es konnten für
verschiedene BerufSgruppen (Gemeinde- und Staatsarbeiter ,
Krankenpfleger , Straßenbahner und Straßenwärter ) zum Teil
nennenswerte Verbesserungen hinsichtlich der Lohn- und Ar»
beitsderhültnisse erzielt werden.

Sodann nahm die Konferenz einen Vortrag entgegen vom
Verbandsvorsitzenden Dedenbach , Köln, der sich mit den Auf¬
gaben der christlichen Gewerkschaften im allgemeinen und des
Zentralverbandes im besonderen befaßte . Amtsgerichtsrat
De Dänzer - Banotti hielt alsdann einen Vortrag über „Prak -
tische Fragen aus dem Kündigungsrecht " . Zum Schluß nahm
die Konferenz noch einige Entschließungen an . U . a . wird
gefordert, daß die Bestimmungen der Zusatzversorgungsanstalt
der Reichsarbeiter baldmöglichst auch auf die badischen Staats¬
arbeiter Anwendung finden . Des ferneren wurde eine Ent¬
schließung gefaßt , die fordert , daß ieistungs - und lebensfähige
Betriebskrankenkassenvon der Verschmelzung mit Ortskranken -
kaffen verschont bleiben sollen .

Tagungen
Lande »abgeordnetentag des Bad . Kriegerbundes . Ter nächst¬

jährige Äbgeordnetentag des Badischen Kricgerbuudes findet
voraussichtlich am 2 . Juni 1923 in Staufen statt .

Tagung der kaufmännische» Genofsenschoften Württembergs
und Badens . Am 25. Oktober findet in Freiburg i . Br . eine
Bezirkstagung der deutschen kaufmännischen Genossenschaften
der Bezirke Württemberg und Baden statt , bei der General¬
direktor Borrmann , M . d. R., einen Vortrag über das Thema
„Dienst am Kunden " halten wird.

Verlehrsvervand für die Sralchganbah »
In der Vollversammlung des Verkehrsverbandes in Brette «,

die Landrat Dr. Pfister leitete, waren «ine große Anzahl Bür¬
germeister und Schultheißen erschienen ; ferner Vertreter der
Handelskammer Karlsruhe , des Verkehrsverbändes Bruchsal,
des Verkehrsverbands für den Eisenzgau und Vertreter der
Preffe .

Landrat Dr. Pfister eröffnete die Bersammlung und gab
einen kurzen Rückblick über die Tätigkeit des Verbands . Re¬
gierungsrat De Gönnenwein gab über die Eingaben des
Verbands , die Antworten der Reichsbahndirektionen und die
Gestaltung des Fahrplans nähere Aufschlüsse.

An der nun folgenden Aussprache wurde eine Anzahl Fahr¬
planverbesterungen gefordert. Redakteur Mühle , Karlsruhe
(Verkehrsverein ) , trat insbesondere für die Herstellung neuer
Fernverbindungen über die Kraichgaubahn ein und sagte di«
nachdrückliche Unterstützung des Verkehrsvereins Karlsruhe zu.
Regierungsrat Goll, Sinsheim , als Vertreter des Verbandes
für den Eisenzgau bat, für Verbesterung des Verkehrs Sins¬
heim—Karlsruhe einzutreten ; Bürgermeister Schemenau,
Breiten , bat den Verband, auch der Frage des Bahnhofs Bret -
ten alle Aufmerksamkeit zuzuwenden. Im Lokalverkehr werde
ein später Abendzug Karlsruhe —Breiten und ein Nachmit¬
tagszug Karlsruhe —Breiten zwischen den Zügen 315 und
317 gewünscht. Es wurde beschlossen, die sämtlichen Wünsche ,
soweit sie nicht von vornherein ganz aussichtslos erscheinen,
nachdrücklich zu vertreten . Eine Anregung von Oberbürger¬
meister Zöller auf engste Fühlungnahme mit den Reichsbahn¬
direktionen soll in der Weise verwirklicht werden, daß jedes
Jahr eine kleine Abordnung rechtzeitig mit den Direktionen
Karlsruhe und Stuttgart persönliche Fühlung nimmt .

Ferner wurde erneut über die 5v -Jahr -Feier der Kraichgau¬
bahn gesprochen . Regierungsrat Dr. Gönnenwein wurde ge¬
beten, eine geschichtliche Darstellung der Bahn zu geben.

Hierauf teilte der Vorsitzende mit , daß er infolge seiner
Ernennung zum Polizeidirektor in Pforzheim sein Amt in
die Hände der Versammlung zurücklegen müßte ; er danke
allen Verbandsmitgliedern für die Unterstützung, die sie ihm
zuteil werden ließen . Ganz besonders warmen Dank sprach
er dem verkehrstechnischen Beistand Regierungsrat Dr. Gön¬
nenwein für feine werwolle und erfolgreiche Mitarbeit im
Verband aus . Die Neuwahl des Vorsitzenden ergab dem
Antrag von Bürgermeister Schemenau entsprechend mit Ein¬
stimmigkeit die Wahl von Landrat Groß , Breiten . Nachdem
Stadtschultheiß Reunhöffer , Schwaigern, an Polizeidirektor
Dr. Pfister den warmen Dank der Berbandsgemeinden für
seine Tätigkeit zum Ausdruck gebracht hatte , erklärte sich
Landrat Groß zur Annahme der Wahl bereit und bat , ihm
die gleiche Unterstützung zuteil werden zu lasse» wie seinem
Vorgänger .

Der Badische Kreisturntag findet am kommenden Samstag
und Sonntag in Pforzheim statt . Es werden die Kreis - und
Gauturnwarte sowie die Vertreter der 560 badischen Turn¬
vereine sich in Pforzheim treffen .

Gemeinderundschau
Das neue Karlsruher Wasterwerk. Die Stadt Karlsruhe

sieht sich veranlaßt , nach neuen Wasterquellen für ihren Be¬
darf Ausschau zu halten . Nach einer Meldung des „Karlsr .
Tagbl ." soll das neue Wasterwerk südlich der Verbindungs -
ftraße Ettlingen —Mörsch zu stehen kommen (etwa 12 Kilo¬
meter vom Stadtinnern entfernt ) . Die Pläne feien soweit
gediehen , daß nach Abschluß der Verhandlungen sich die
städtischen Kommissionen und Kollegien mit der Entscheidung
in der wichtigen Frage beschäftigen können. Die Gemeinde
Mörsch , auf deren Gelände das Werk kommt , werde in die
Wasserversorgung mit eingeschlosten , und es bestehe die Ab¬
sicht, noch eine weitere Reihe Gemeinden miteinzubeziehen .
Das Werk soll in der Lage fein, den Anforderungen der
Stadtgemeinde auf Jahrzehnte hinaus zu genügen.

Groß -Mannheim . Die solange in Ruh« gewesene Einge¬
meindungspolitik Mannheims scheint unter dem neuen Ober¬
bürgermeister Dr. Heimerich in aktiver Weise wieder aufge¬
nommen zu werden. Der Stadtrat Mannheim hat zugestimmt,
daß mit den Gemeinden Seckenheim , Wallstadt und Friedrichs¬
feld Eingemeindungsverhandlungen geführt werden. Besitzt
Mannheim jetzt unter den Großstädten Deutschlands auf den
Kopf der Bevölkerung gerechnet so ziemlich das größt« Ge¬
lände, so wird dieses nach der Eingemeindung noch größer
fein und die Einwohnerzahl dann zirka 300 000 betragen . Wall¬
stadt und Friedrichsfeld wollen schon feit Jahren zu Mann¬
heim -kommen . Aber diese beiden Gemeinden mit überwie¬
gender Arbeiterschaft bringe» der Stadt Mannheim viele
soziale Lasten und wenig Vermögen in Gestalt von Gemeiyde-
eigentum . In Seckenheim bestand großer Widerstand gegen
die Eingemeindung Vonseiten der Großlandwirte , die eine
Steigerung der Steuern befürchten. Mannheim kann sich nur
nach Süden und nach Osten eingemeinderisch betätigen . Nach
Westen stößt es an den Rhein bezw . Pfalz , im Norden an
Hessen . Bekanntlich wird noch eine Städtrgemeinschaft Mann¬
heim-Heidelberg-Weinheim propagiert . Bei den jetzt zu füh¬
renden Eingemeindungsverhandlungen wird Seckenheim mit
seinen Forderungen die größten Schwierigkeiten bilden, denn
es stellt auf Grund seines großen Gemeindeeigentums in ver¬
schiedener Hinsicht Forderungen , die Mannheim bisher glaubte ,
nicht erfüllen zu können . Ohne Seckenheim kann es auch
keine Eingemeindung von '

Friedrichsfeld für Mannheim geben,
denn die Gemeinde Friedrichsfeld ist arm und Seckenheim
besitzt den größten Teil der Gemarkung von Friedrichsfeld .
Verkehrspolitisch wäre Friedrichsfeld als Haupteisenbahn¬
knotenpunkt für Mannheim von großer Wichtigkeit .

Begehrter Vesten . Um die in Wieslech infolge des Todes
des Ratfchreibers Kramer zur Neubesetzung ausgeschriebene
Ratschreiberstelle sind 43 Bewerbungen eingegangen . Die Be¬
werber verteilen sich auf folgende Berufe : 5 Ratschreiber,
3 Verwaltungsinspektoren , 3 BerwaUungs - bzw. Stadtober¬
sekretäre, 11 Verwaltungs - bzw. Stadtsekretäre , 7 sonstige
Gemeindebeamten und Angestellten, 5 Beamte aus der Ju¬
stizverwaltung , 5 aus der inneren Staatsverwaltung , 1 Bank¬
beamter , 3 Angestellte aus der Industrie , 1 stellungsloser
Versorgungsanwärter , 1 stellenloser Kanzleiaffistent . Sämt¬
liche Bewerber haben ihren dienstlichen Wohnsitz in Baden ,
und zwar 18 in Städten , 18 in mittleren Stadtgemeinden
und 6 in Landgemeinden. Der Gemeinderat hat aus der
Zahl der Bewerber zwei Ratschreiber und einen Oberverival -
tungsfekretär in die engere Wahl genommen.

Bürgermeisterwahl . Bei der Bürgermeisterwahl in Wald¬
stetten (Buchen ) wurde Gemeinderatsmitglied Karl Fieger
zum Bürgermeister gewählt.

Das Krankenhaus in Dt. Georgrn (Schwarzw.) hat sich bei
einer Besichtigung durch den Medizinalreferenten für die vor¬
handenen Bedürfnisse als zu klein erwiesen. Es wurde die
Erstellung eines Neubaues angeregt . Jedoch hegt der Ge¬
meinderat infolge der finanziellen Lage noch Bedenken. —
Die Vorarbeiten für eine Ferngasversorgung der Stadt stehen
vor dem Abschluß .

AuS dem Purlacher Stadtrat . Rach einem Beschluß de»
Sladtrats Durlach dürfen auf öffentlichen städtischen Ge¬
bäuden keinerlei Privatantennen angebracht werden; auf
Miethäusern nur dann, wenn der Rundfunkteilnehmer Mie¬ter des betreffenden Hauses ist . — Am Sonntag , den 4 . Növ .
findet auf dem Friedhof zu Ehren der im Kriege Gefalleneneine Gedächtnisfeier statt.

Zur Pforzheimer Oberbürgrrmeisterwahl . Donnerstag vor¬
mittag überbrachte eine Abordnung des Stadtverordneten¬
kollegiums in Pforzheim , bestehend aus dem Obmann , sei¬
nem Stellvertreter und den Vertretern der an der Wahl be¬
teiligten Parteien , dem Oberbürgermeister die Glückwünscheder Stadtverordneten zu seiner ehrenvollen Wiederwahl. Der
Oberbürgermeister schloß an seine Dankrede die Erklärung
an , daß die in der Stadt umlaufenden Gerüchte, er strebe von
Pforzheim fort, ganz haltlos seien, und er bat, ihnen «nt-
gegenzutreten . Er denke gar nicht daran , sein Amt aufzu¬
geben, und werde nach wie vor seine ganze Kraft der Stadt
Pforzheim widmen.

Abgelehnter Gemeindevoranschlag. Der BürgerausschußSt . Leon bei Wiesloch hat den Gemeindevoranschlag für da »
kommende Rechnungsjahr glatt abgelehnt. Die Gründe
waren die als zu hoch angesehenen Gehälter der Gemeinde¬
beamten und deren Dauerfestfetzung.

Der Bürgerausschuß Fahrnau i . W . genehmigte den Haus¬
haltsplan für 1928/29 . Bei 227 600 JM Ausgaben und 197 700
Reichsmark Einnahmen beträgt der ungedeckte Aufwand rund
30 000/M . Zur Deckung soll eine Umlage von llJlpf vom
Liegenschafts-Vermögen , 80 tRpß vom Betriebsvermögen und
555 vom Gewerbeertrag (für je 100/M ) erhoben werden.Die Vorlage wurde einstimmig genehmigt.

Aus der Tandeshauptsradr
Siedlung der Schaffer -Gilde. Wie bekannt, beabsichtigt die

Schaffer -Gilde den früheren Neureuther Exerzierplatz mit
Eigenheimstätten zu besiedeln . Das Probehaus ist nunmehr ^fertig gestellt. Es kostet je nach Ausstattung 9000 bis 9500 JM .
Zu dem Haus gehört ein 10 Ar — 1000 qt» — großes Grund¬
stück , welches in Erbpacht abgegeben wird. Die Anzahlung be -
trägt zirka 2000 M ( , die für Hypotheken aufzubringende Ver¬
zinsung monatlich je nach Art der Hypotheken 35 JM bis
50 JM . Das Musterhaus kann vom Samstag , den 20. Oktober,nachmittag an bis Sonntag , den 28. Oktober , besichtigt werden.

Deutschösterreich im Lichtbild . Es ist sehr dankenswert, daßder Österreichisch -Deutsche Volksbund es unternimmt , durcheine ganze Reihe von Lichtbildvorträgen den deutschen Bruder -
ftaat im Süden den Brüdern im Norden wenigstens im Bilde
näherzubringen . Am Mittwoch, den 31 . Oktober , abends 8 Uhr,wird der österreichische Verkehrswachmaun Alfred Werre -Mitglied des Hauptvorstandes des Österreichisch-DeutschenVolksbundes Berlin , in Karlsruhe einen solchen Vortrag «
halten . Der Vortrag findet im großen Hörsaal für Chemie,Eingang durch das Hauptportal der Hochschule» Kaiserstr. 12,statt . Alfred Werre ist den Freunden der Anschlutzbewegungkein Unbekannter . Er war in der Deutschösterreichischen Ge¬
sandtschaft der Mitarbeiter des unvergeßlichen ersten deutsch» !österreichischen Gesandten, Ludo Hartmann und gehört zu bestMitbegründern des Österreichisch -Deutschen Volksbundes. —Der Vortrag ist allgemein zugänglich.

Colosseum. Di« vom Vorjahr übernommene Revuedirektion
„Freut Euch des Lebens" ist kein simples Wiederholungsgast̂spiel. Mancherlei — vor allem im ersten Teil — ist neu an »jgekurbelt, aber auch die aus dem alten Programm beibehalsttenen Nummern sind um pikante und wirksame Pointen be¬reichert. Alles in allem darf also festgeftellt werden , daß der!schon vor Jahresfrist gebührend gelobte Regieeinfall Walte «Rends sich wieder aufs beste bewährt und als eine höchst!amüsante Bühnenfeuilletonsangelegenheit wiederum vorüber¬rollt . Zur Revidierung des Urteils liegt auch bei den haupt¬beteiligten Kräften kein Anlaß vor . So stehen in Walter Calchselbst , der ein ausgezeichneter Conferencier ist, dann in LieftPickardt, Franz Randow und Edith Adana erstklassige Solistenzur Verfügung . Die schon immer angestaunte Verwandlungs¬fähigkeit Hertha Löwes feiert große Triumphe , nicht minderdas vorsorglich dem Ensemble abermals eingefügte TanzpaarRkimova und Karinski. Von den Neumitwirkenden muß HeinzEvelt besonders genannt werden. Natürlich nimmt auch dasvorzügliche Ballett , jetzt wie ein Regieautomat aufgezogen,bedeutenden Anteil an den insgesamt 22 Bildern und zähltmit Recht schon der geschmackvollen Kostümierung wegen zuder Plusseite des unterhaltsamen Abends . Uber seiner origi¬nellen Witzigkeit und neben dem federleichten Humor, der dieeine oder andere Sprechszene würzt , darf indessen der musi¬kalische Teil nicht ganz vergessen werden , dessen von EmstPalm stammende Melodien der Dirigent Werner Barrh mitroutinierter Hand zu wirkungsstcherer Darstellung bringt .

H . Sch.
Wetternachtrichtendienst der Badische» Landeswetterwarte

Karlsruhe . Bei den britischen Inseln ist ein neuer , unge¬wöhnlich kräftiger Wirbel angelangt , indessen der Luftstromunter 720 Millimeter gesunken ist, und in weitem Umkreis
zur Zeit auch orkanartige Stürme gebracht hat. In unseremGebiet ist es zunächst zu föhnartiger Aufheiterung gekommen ,wobei es auch im Hochfchwarzwald sehr mild ist. Die Besse¬
rung hat jedoch keinen Bestand, da sich der Wirkungsbereichdes Sturmwirbels durch am Südrande entwickelte Störungenbald auch auf unser Gebiet ausdehnen wird. Wetteraussichten
für Sonntag : Aufftischende , vorübergehend stürmische Süd -
weftwinde, neuerdings wieder Regen, nur geringe Abkühlungim allgemeinen noch mild.

Verschiedenes
Keine Nachricht von Macdonald

Trotz eingehender Nachforfchunge , n der irischen Westküste
ist keine Spur des englischen Oztu -.uftiegers Macdonald ge¬
funden worden. Macdonald benutzte zu seinem Flug ein eng¬
lisches Kleinflugzeug , das auch in deutschen Fliegerkreisen
unter dem Namen „Motte" bekannt ist. Dieser Apparat ist
äußerst leicht gebaut, besitzt einen 8-k>8-Motor, hat zusam¬
menklappbare Tragflächen, damit er — als „Flugzeug des
kleinen Mannes " — überall bequem untergebracht werden
kann.

Sturz vom Dach eines Rcw- Nvrker Wolkenkraders
WTB . New N»rk, 20. Okt. (Tel.) Frau Waldemann, Toch-

ter des bei der Katastrophe der „Titanic" 1912 ums Leben
gekommenen Milliardärs Guggenheim, befand sich mit ihren
beiden Kindern aus dem Dach des Wolkenkratzerhotels Surrey
und hatte die Kleinen, damit sie das Häusermeer der Stadt
besser betrachten können , auf die niedrige Geländermaucr de»
Daches gesetzt . Die Kinder verloren das Gleichgewicht und
sielen 13 Stockwerke hinunter auf das Dach eines Nachbar¬
gebäudes . Sie wurden auf der Stelle getötet . Die Mutier
fiel in Ohnmacht, als sie das Unglück gewahr wurde.

Ä JAKOB BLAUL £ Ü» KOHLEMHABDLUHGSophienstr . 45
Telephon 2572 2



Irurze ißacbrichten aus Baden
DZ . Mannheim , 18. Oft . Vor dem erweiterten Schöffen-

{
ericht standen heute 10 Angeklagte von Blankstadt, Hocken-
eim und Neulutzheim unter Beschuldigung des Landfriedens¬

bruches, begangen am 1 . Juli morgens während de? Tchiffer-
streiks. Arbeitswillige wurden mit einem Lastauto von Hocken¬
heim nach Rheinau in die Stinnessche Brikettfabrik verbracht.
In der Nähe der Wirtschaft zum Talhaus wurde daS Auto
von den aus dem Wald kommenden Arbeitern mit Steinen
beworfen und der Friseur Ziegler verletzt . Bis auf einen be¬
stritten sämtliche die Teilnahme an dem Angriff . Die meisten
Leute , die daran teilgenommen hätten , seien aus Mannheim
gewesen. Nach dreieinhalbstündiger Verhandlung kam ^ s Ge¬
richt zu einer Verurteilung von neun Angeklagten zu Gefang -
«iSstrafen von je 3 Monaten , ein Angeklagter wurde

^
frei -

gesprochen . Bei sämtlichen Angeklagten wurde Strafaufschub
auf Wohlverhalten bewilligt.

DZ . « delsheim, 18. Okt . Hier sind keine Stimme « für daS
Volksbegehren gegen den Bau des Panzerkreuzers abgegeben
tvorhen.

bld . Buggingen , 18 . Okt. Von den im Kaliwerk Buggingen
' schwer verletzten Arbeitern ist der 38 Jahre alte Arbeiter

Frr,st Zeller von Drihingen kn der Klinik in Freiburg seinen
Verletzungen erlegen ; damit hat das Unglück das zweite
Todesopfer gefordert. Zeller ist verheiratet und hinterlätzt
zwei Kinder . DaS Befinden deS Hauers Jof ^ Wölfle ist be¬
friedigend ; die anderen drei Arbeiter , die ebenfalls verschüttet
wurden , sind leichter verletzt und auf dem Wege der Besserung.

Dandel und MirtscbM
Berliner Devisennotierungen

30. on. 1 19. Ott.
«tu Brtri Selb »riet

Amsterdam 100 G. 168.14 168 .48 168 .07 168 .41
Kopenhagen 100 Kr. 111 .84 112 .06 111.80 112.C3
Italien . . 100 L. 21 .97 22 .01 21,975 22.005
London . . 1 Pfd . 20.344 20.384 20.337 20.377
New York . 1 D. 4.1950 4.2030 4.1935 4L015
Pari » . . 100 Fr . 16.37 16.41 16.375 16.415
Schweiz . . 100 Fr . 80.72 80 .80 80.75 80.86
Wien 100 Schilling 59 .965 60 .085 58.93 59.05
Prag . . . 100 Kr. 12.43 12.45 12.428 12 .448

Dersoneller Test
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen ustvr

»er plaumSffigeu Beamten
A«S dem Bereich des Ministeriums des Innern

Versetzt :
OberregierungSrat Otto Schoch beim Bezirksamt in Karls -

ruhe in das Ministerium des Innern , Regierungsrat Dg
Sanier beim Oberversicherungsamt in Freiburg an da» Be»
zirksamt daselbst , Regierungsrat Matthäus Kühn beim Be-
zirksamt in Karlsruhe an das Bezirksamt in Donaueschingen,RegierungSrat Dg Otto Kerfte» im Ministerium des Innernan da» Oberversicherungsamt in Freiburg . Regierungsrat
Hermann Faitzt beim Bezirksamt in Karlsruhe atz! das Mini -
sterium deS Innern und Regierungsrat Hans Goll beim Be¬
zirksamt in Sinsheim an daS Bezirksamt in Rastatt .

Verwaltungsaffistent Friedrich Scharpf beim Ministeriumdes Innern zum Bezirksamt Pforzheim .
Entlaffe » auf Ansuchen :

Präsident Dg h . c. Wilhelm Engler .

Awum■
I So

Eintracht
Freitag

abends 8 Uhr

Schubert -Lieder

ht ■ ■ ■ t
Oktober I

■Jeder |
Elena Gerhardt

Am Flügel :
Generalmusikdirektor Emst Mehlich (B.-Baden)

I Frublingsglaube . Vor meiner Wiege . Das Lied |
| im Grünen . Der Tod und das Mädchen . Das

Rosenbaml . Erntelied . Aufenthalt . Liebesbotschaft . ;
I Der / s Fischermädchen . Die Stadt . Ständ - >
| chen. 1. Im Abendrot . Fischer weise. Ro - I
I maiuc . .usamunde. Im Frühling . Schlaflied.

Die Allmacht . 16 I
Karten zu 1,50, 2 , 50, Z. 4 RM - bei

Kurt Neufuldt .1
Waldstr. 39 , Tel. 2677 |

Ausschreibung
der

Die WltanlW und Die KWarzajMre
des Kchluchseewerks.

Die Badische Landeselektrizitätsversorgung Aktien¬
gesellschaft (Badenwerk) in Karlsruhe schreibt für die
zu gründende Schluchseewerk - A.-G. zum

öffentlichen Wettbewerb
aus :

die Hoch- und Tiefbauarbeite « für das Krafthaus
Häusern , die Schaltanlage und die Schwarzasperre .
Die Ausschreibung erstreckt sich auf die betriebs¬

fertige Herstellung folgender Bauten : N .317 .
fl . Los KrafthauS :

1 . Tiefbau des Kraft - und Schalthauses und der
Verteilrohrleitung , „ ,

2 . Hochbau des Krafthauses ausschließlich Lieferung
,ind Montage der Eisenkonstruktion,

3. Albzuleitung — Teilstück beim Krafthaus —,
Schieberschacht , Ableitung zum Schwarzabeckcn,

4. Unterbau der Freiluftstation ,
8. Verlegung der Schwarzatalstratze .

Es fallen an :
etwa 25 000 cbm Erdaushub ,
etwa 13000 cbm Felsausbruch ,
etwa 16 000 cbm Beton mit und ohne Eisenein -

lagen und Eisenbeton des Tiefbaues ,
etwa 9 600 cbm umbauter Raum des Schalt¬

hauses,
^ twa 2 900 gm Wandfüllungen und Dach des

Krafthauses ,
etwa 120 m Albzuleitungsstollen, 3,2 m l. W.

B . Los Schwarzasperre :
1 . Umleitungsstollen , 140 m lang, IO/1,8 m l. SB .,
2 . Sperre und Absturzbecken mit f

etwa 18 000 cbm Erd - und Fölsaushub ,
etwa 30 000 cbm Beton mit Blockeinlagen.

Der Auftraggeber kann Los Krafthaus und Los
Schwarzasperre gemeinsam oder getrennt vergeben.

Das Bedingnisheft — Verdingungsanschlag in
dreifacher Fertigung — ist vom Badenwerk (Postscheck
konto Karlsruhe Rr . 25630 ) gegen Einsendung von
180 J&l vom 23 . Oktober 1928 an zu beziehen. Bei
fristgemäßer Abgabe eines Angebots und vollständi¬
ger Rückgabe der unversehrten Unterlagen werden
120 Mk zurückvergütet.

Die Bewerber müssen an einer örtlichen Besichti¬
gung unter Führung eines Vertreters des ©oben*
Werks teilgenommen haben. Hierzu wird am 27, und
29. Oktober sowie am 3. November 1928 Gelegenheit
gegeben . Anmeldungen zu den jeweils vormittags
8 Uhr am Bahnhof Seebrugg beginnenden Besichti -
gungen find unter Angabe der Teilnehmerzahl an die
„Bauabteilung Schluchseewerk " in Seebrugg , Post
Schluchsee , bad. Schwarzwald, Fernsprecher Schluch¬
see Rr . 11 , zu richten. Auf Bestellung wird gegen
Vergütung der Selbstkosten für Fahrgelegenheit ge¬
sorgt.

Die Verdingungstagfahrt findet am 15. November
1928, um 11 Uhr vormittags , im Badenwerk zu
Karlsruhe , Hebelstr. 2/4, statt . Zu diesem Termin
sind die Angebote mit der Aufschrift KrafthauS Häu¬
sern und Schwarzasperre " verschlossen, post- und be¬
stellgeldfrei an das Badenwerk einzusenden. Der
Absender mutz ersichtlich sein. Später eingehende
Angebote werden nicht mehr berücksichtigt . Die zum
Eröffnungstermin erscheinenden Bieter müssen mit
schriftlicher Vollmacht versehen sein.

Die Zuschlagsfrist beträgt 6 Wochen nach Ange¬
botseröffnung . Die Bewerber bleiben bis zu diese,n
Zeitpunkt an ihr Angebot gebunden.

Im übrigen gilt Din 1960, soweit vertraglich nichts
anderes bestimmt ist .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1928 .
Badische Landeselektrtzttätsversorgnng

Aktiengesellschaft (Badenwerk),
Karlsrnhe . ,

MKIllllMü

BaöischerKunstvereinE.V.
« aldstratze 3

“

20 . Oktober bis 8. November 1928

Gedächtnisausstellung
für

Professor Otto Propheter f
(1875 —1927)

, Ferner Kollektionen von :
ft . A . Arnold . Herrenchiemsee : Aquarell «
Rolf Lang. Karlsruhe : Ölgemälde und Aquarelle
Wilh . Jörger , Karlsrnhe , GraphikenAlb. Ludwig, Karlsruhe , Graphiken

Geöffnet : Werktags 10—1 Uhr, Sonntags 11—1 Uhr
An den Nachmittagen täglich 2—4 Uhr

Eintritt für Nichtmitglieder 50 20 I

leb bin bei dem Landgericht Karlsruhe und bei der Kammer fflr Handelssachen in
Pforzheim als

Rechtsanwalt
zugelassen. Dp . HaX Schllep .
Wir haben , uns zur gemeinsamen Ausübung der Rechtsanwaltspraxis verbunden .

Kanzlei : Karlsruhe , Baischstr . i , Telephon z 88z.
Rechtsanwälte : A . F . Hoff mann und Dp . M . Sebliep .

G. BRAUN
VORM . G . BRAUN8CHE HOFBUCHDRUCKEREI UND VERLAG
G . M . B . H . KARLSRUHE KARL FRIEDRICH - STR . 14 FERTIGT

DRUCK¬
SACHEN
aller Art für Industrie, Handel, Behörden und
Private. Kurze Lieferfristen. Mäßige Preise .

k^Biäcbpr

Sonntag . 21 . Oktober
Nachmittags

1 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige

Oper von Bizet
1 Dirigent : Schwarz

Mitwirkende:
Fanz . Seiberlich, Magda
Srrack, Winter , Laufkötter,
Löser, Rentwig , Oerner ,
Dr . Wucherpfennig, Kaln-

bach, Kleinbub.
Anfang 14*/, Ende n . 17' /,
I/Rang u . I . Sperrsitz 4 X#

Abends
*B 5 . Th .-Gem . 901- 1000

lono £ifo
Oper von Max v. Schilling-

Dirigent : Schwarz
Mitwirkende :

Blank, v. Hartung , Scheid¬
hacker, Seiberlich, Borodin,
Frey, Kochendörfer , Lauf¬
kotter, Löser , Rühr , Theo

Strack.
Anfang 19' /, Ende 22

Preise D ( 1—8

MfflOoiptjjiMs
"Sonntag , 21 . Oktober

meine SWirnim
Lustspiel von Fodor

Mitwirkende :
Bertram , Miller , Bortfeldt ,
Gemmecke, Höcker, Kloeble ,

Müller , M . Schneider.
Anfang 19' /, Ende 28

I . Parkett 4,10 Kl«

Rein

Laden1
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
Einzel -Möbel

in grober Auswahl
enorm billig

MSbelhaus
Maier Weinheimer
32 KronenstraB « 32

Zahlungs-Erleichterung
Dem Ratenkaufabkommen d .
Beamtenbank angescMessen

91.920. Karlsruhe. Über
das Vermögen der Firma
friedrich Riffel, Inhaber

vhauu August Hetz in Karls¬
ruhe, am Ludwigsplatz,
wurde heute 13 Uhr das
Vergleichsverfahrenzur Ab¬
wendung des Konkurses
eröffnet. Zur Vertrauens¬
person wurde Herr Julius
Hepp, Volkswirt in Karls¬
ruhe , Kriegsstr. 174, bestellt .
Dem Inhaber der Firma
ist allgemein verboten, über
Vermögensstücke der Firma
oder deS Privatvermögens
ohne Zustimmung der Ver-
trauenSperson zu verfügen
Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvor¬
schlag wurde bestimmt auf :
Montag, 18. November 1988 ,
nachm. ' /,4Uhr , vor dem

Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr - 4, 1. Stock ,
Zimmer Rr - 40.

Karlsruhe , 13 . Okt. 1928 .
Geschäftsstelle des Amtsge¬

richts A 9.

illMtt lt » 29
Jahrbuch fürdas Badnerland
Guge » Fischer , Volk und Heimat
Otto Hoerth , Oberbadische Akaler

deS 19. Jahrhunderts
I o b ele h , Bruchsaler Musik im 18.Jahr »

hundert
Dichtungen vonSmilBelzner , Fried¬

rich Singer . Toni Rothmund
Anveröffentlichte Federer -Briefe
Beiträge von Anton Fendrich , Max

Walter u. a.
Badische Schnurren und Anekdoten und

viele Bilder
Botenbeilage : HanS Thoma -AbschiedS»

grutz. OpuS 21 , von Franz Philipp

Humor , Mundart , lyrische und epische Dichtung .Kunst und Mufft BolkSbräuche und Religion der
Südwestmark

Aber 30 Beiträge auf 116 Seiten , Gr .- 8 °, mit vielen
teils ganzseitigen Bildern

Preis nur 3 AM

Vevlag G . Bvarrn, ^ avlSmrbe
Die hiesige

Ortspolizei -Beamtcnstelle
(Polizeidiener )

ist zu besetzen . Geeignete Bewerber, die die Bedin¬
gungen des 8 17 des Bad . Polizeigesetzes (Besuch der
Polizeischule, Staatspolizeibienst » erfüllen, wollen sichunter Vorlage von Zeugnissen hierüber und über ihre
bisherige Tättgkeit unter Anschluß eines selbstgeschrie -
benen Lebenslaufes bis spätestens 10 . November
d . I . schriftlich melden. Besoldung nach Reichsbesol¬
dungsgruppe 8a (= 8 Bad . Landesbesoldung». Mit
der Dienststelle ist die Besorgung von Ortsdiener ,
geschäften (Zustellungen, Verkündigungen) verbunden.

Adelsheim , den 19 . Oktober 1928 . 15
Der Bürgermeister.

8« Wtzezi> verkaliseil!
Di« Stadtgemetud« Furtwaugen hat eine aus

dem Jahre 1911 stammende 4räderige Saug - und
Druckspritze nebst Zubehör sowie einen Hydrophor bil- ,
lig abzugeben. J .18. 1

Angebote an den Unterzeichneten, welcher auch nä»
Here Auskünfte erteilt .

Furtwan ^ en , den 17. Oktober 1928 .
Der » ürgermeisterr

Wild .

N .912 . Offenbnrg . Über
daS Vermögen der Firma
Dierk» an» Wroblewfli in
Offenburg und dasjenige

der persönlich haftenden
Gesellschafterdieser Firma ,
Wilhelm Dierks und Franz
Wroblrwski, beide in Offen¬
burg, wird das gerichtliche
Vergleichsverfahrenzur Ab¬
wendung des Konkurses
eröffnet. Als Vertrauens¬
person wird bestellt : Kauf¬
mann Gustav Marsin in

I Offenburg, Friedlichst! . 19.

Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvorschlag
wird bessimmt auf :
MiMvoch, den 14. Rov . 1988,

vormittags 9 Uhr»
vor das Amtsgericht Offen¬
burg, Sitzungssaal . Zu
diesem Termin werden Sie
geladen. Der Antrag auf
Erhöhung deS Vergleichs¬
verfahrens nebst Anlagen
und daS Ergebnis der wei¬
teren Ermittelungen sind
auf der Geschäftsstelle zur
Einsicht niedergelegt.

Offenburg. 15. Okt. 1928.
Bad . Amtsgericht II .

Der UrknadStzkamte der Ge¬
schäftsstelle

Die Versteigerungsbe¬
dingungen können bis zum
Termin im Rathaus ein¬
gesehen werden. J .6
Meiffenheim, 17 . Oft . 1928.

Grmemderat :
gez. Fischer .

ÄgdveWchtung .
Die Gemeinde Meiffenheim

(Amt Lahr» verpachtet am
Mittwoch , den 24. Okto¬
ber 1928 , nachmittags 3 Uhr,
im Rathaus die Gemein,
dejagd Distrikt I (Rhein-
jagd» bestehend in zirka
800 ha Feld, Wald und
Wasser auf weitere9 Jahre .

Als Bieter wird nur zu-
gelaffen , wer sich im Be¬
sitze eines Jagdpaffe » be¬
findet, oder durch ein ZeugMp!
nis derzuständigen Behörde
Nachweisen kann , daß gegen
die Erteilung eine» solchen
keine Bedenken bestehen .

Bad. Forstamt Graben
in Bruchsal verpachtet im
Wege öffentlicher Verstei¬
gerung am Dienstag , den
23. Oktober 1928, vorm.
9 Uhr , auf seinem Ge¬
schäftszimmer Schlotzraum
22b das Recht der Ans-
Übung der Jagd vom 1 .
Februar 1929 ab auf 6
Jahre in StaatSwald -
distrrkt V. Rnßheimer Alt-
rhein, Gemarkung Hutten¬
heim, mit einer Flächen-
grüße von : N . 886 .

114,8208 ha Wald,
31,0770 „ Feld und

Wiesen
49.9362 „ Altwasser

u . Kiesbänke
16,0000 „ Bad.Rhein -

ström.

® . 211,8340 ha.
Die Pachtbedingungen

liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts zur
Einsichtsnahme auf .

Druck <3 . Braun . Karlsruhe
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